
SZ-Schlössertour

Am 22. August
beginnen die
Schlossfestspiele
– eine Zeitreise in
das Jahr 1908 -
zu denen ich Sie,
liebe Bürgerinnen
und Bürger, recht
herzlich einladen
möchte.

„Ich, Grete Beier, Mörderin“ ist eine
geschichtliche Begebenheit, die in
Freiberg vor 100 Jahren stattgefun-
den hat. Diese wird ab 22. August bis
zum 13. September in unserem schö-
nen, neu gestalteten Schlosshof
mehrfach aufgeführt. Es ist eine Ge-
schichte einer 22 Jahre jungen Frau,
die beschuldigt wird, ihren Verlobten
vergiftet und danach erschossen zu
haben. Für dieses Vergehen wird Grete
Beier zum Schafott geführt. Eine ge-
schichtliche Zeitreise, die man als
interessierter Freiberger nicht ver-
passen sollte! 

In genanntem Zeitraum werden die
Schlossfestspiele durch weitere se-
henswerte und musikalische Veran-
staltungen sowie Höhepunkte beglei-
tet. 

So wird der Freiberger Künstler
Siegmar Cholet „Schlamende – das
Original“ in Form der Pantomime wie-
der zum Leben erwecken und es wird
historische Filmdokumente geben.

Weiterhin werden „Alte Märchen neu
entdeckt: Märchen–Vorlesen für Jung
und Alt“. In einem Masken- und The-
aterspiel im venezianischen Stil wird
„Casanova in Sachsen“ vorgestellt. Es
wird auch „Erlesenes aus Freiberg“ –
eine Lesung der AG Wort in der Kel-
lertonne des Schlosses geben, nicht
zu vergessen sind die Freiberger Film-
nächte am 10. und 11. September.

Am 13. September erleben wir als
krönenden Abschluss der Freiberger
Schlossfestspiele eine weitere Auf-
führung des Freiberger Bergmänni-
schen Zapfenstreichs.

Liebe Freibergerinnen und Freiber-
ger, laden Sie Ihre Freunde und Ver-
wandten aus nah und fern zu dieser
historischen Zeitreise in unser schönes
Freiberg ein, damit wir in diesem Jahr
eine gute Resonanz der Schlossfest-
spiele verzeichnen und in den nächs-
ten Jahren weitere historische 
Geschichten und bedeutende Persön-
lichkeiten unserer Universitätsstadt
vorstellen können. 

Ich darf alle interessierten Frei-
bergerinnen und Freiberger sowie
Gäste zu diesen Schlossfestspielen ab
22. August einladen und grüße Sie mit
einem herzlichen Freiberger

Glück auf!
Ihr 

Matthias Girbig
1. Bürgermeister

Auf
ein Wort:

Einladung

Amtsblatt
der Stadt Freiberg

Kurz notiert
Kummertelefon für
Kinder und Eltern
Einen direkten Draht für El-

tern und Kinder in Not hat das
Bundesfamilienministerium ein-
gerichtet. Unter den Rufnummern

0800/ 111 03 33 
für Kinder und Jugendliche

0800/111 05 50 
für Eltern

sind geschulte, ehrenamtlich
arbeitende Gesprächspartner zu
erreichen.

Das so genannte Kummerte-
lefon ist sowohl vom Festnetz als
auch vom Handy kostenlos.

Gedenken der Opfer
des 13. August
Der Opfer des Mauerbaus und

des Kalten Krieges wird auch in
diesem Jahr in der Stadt Freiberg
gedacht. Vertreter der Stadtver-
waltung werden gemeinsam mit
Mitgliedern der Vereinigung der
Opfer des Stalinismus e.V., Be-
zirksgruppe Freiberg, am heuti-
gen Mittwoch, 13. August, um 10
Uhr am Gedenkstein für die Op-
fer des Stalinismus auf dem Frei-
berger Donatsfriedhof einen
Kranz niederlegen.

Alle Freiberger sind aufgeru-
fen, sich diesem Gedächtnis an-
zuschließen.

Statistik: Faltblatt 
2008 erschienen

Das aktuelle Statistische Falt-
blatt der Stadt Freiberg liegt vor.
Der jährlich erscheinende 12-sei-
tige Flyer beinhaltet auch in sei-
ner achten Auflage Zahlen, Daten
und Fakten zur Stadt: Neben An-
gaben zur Geschichte und zu Ein-
gemeindungen sowie Geografie
enthält er vor allem aktuelle Da-
ten zur Bevölkerungsentwicklung
Freibergs, zum Arbeitsmarkt,
Denkmalbestand, Fremdenverkehr,
Haushalt der Stadt, zu Gewerbe-
gebieten, Unternehmen und zur
Wirtschaft. Des Weiteren gibt es
Angaben über Freibergs Schulen
sowie Kinder- und Jugendeinrich-
tungen, zu Wissenschaft und For-
schung in der Stadt, zur Kultur, zu
Städtepartnerschaften sowie zum
Stadtrat.

Neu im Flyer sind die Angaben
zur Verwaltungsspitze.

Das kostenlose Faltblatt liegt u.
a. an der Infothek im Foyer des
Freiberger Rathauses, in den Ein-
gangsbereichen des Technischen
Rathauses und des Stadthauses II
sowie in der Tourist-Information
(Burgstraße) oder dem Stadt- und
Bergbaumuseum aus. Auch bei der
SWG, den Stadtwerken, der TU und
im Landratsamt ist es zu erhalten.

Vernissage in
Nikolaikirche

„mittendrin“ heißt die Aus-
stellung von Ulrike Sacher, die
am 30. August, 11 Uhr in der Ni-
kolaikirche eröffnet wird. Zeigen
wird die gebürtige Zeitzerin dort
vor allem farbenkräftige Ölbilder.

Die Laudatio zur Vernissage
hält Dr. Volker Benedix, Präsi-
dent der Architektenkammer
Sachsen.

Zu sehen ist die Ausstellung
bis zum 10. Oktober dieses Jah-
res, jeweils mittwochs bis sonn-
tags von 11 bis 17 Uhr.

Mit dem turnusmäßigen Bericht
der Geschäftsführerin der Senioren-
heime Freiberg gGmbH begann die
jüngste und zugleich erste Stadt-
ratssitzung des neuen Oberbürger-
meisters Bernd-Erwin Schramm. Auf
der Tagesordnung des öffentlichen
Teils der Zusammenkunft standen u.
a. die Fragestunde für Stadträte, ein
Grundsatzbeschluss zum 50-jähri-
gen Jubiläum des Freiberger Tier-
parks, der Bau eines kombinierten
Fuß- und Radweges nach Zug und
die Investitionsentscheidung zum
Neubau des Campingplatzes am
Waldbad.

Campingplatz
erneut Thema

Noch keine Entscheidung ist zum
Campingplatz am Waldbad gefal-
len. Dem vorgelegten Beschluss, der
vorsah, auf den Neubau des Cam-
pingplatzes zu verzichten und über
eine Verbesserung der Attraktivität
des Waldbades gesondert zu ent-
scheiden, stimmten die Stadträte

nach langer, kontroverser Diskus-
sion nicht zu. Sie verwiesen die Vor-
lage zurück in die Ausschüsse. Dort
soll nun geprüft werden, ob der
2007 durch den Sturm Kyrill zer-
störte Campingplatz nicht in einem
vertretbareren Finanzrahmen als es
die Beschlussvorlage vorsah, wie-
der hergestellt und zugleich das
Waldbad attraktiver und moderner
gestaltet werden kann.

Eine Studie, die der Beschlussvor-
lage vorausgegangen war, belegte der
Stadt einen auf sie zukommenden
jährlichen Verlustausgleich von rund
52.000 Euro, wenn die Räte für die
Vorzugsvariante stimmten. Diese Va-
riante sah in ihrer bereits abgespeck-
ten Form eine Investitionssumme von
rund 1,3 Millionen Euro vor. Die
Machbarkeitsstudie riet darüber hin-
aus von diesem Vorhaben aus tou-
rismusfachlicher Sicht ab, da „keine
klaren Wettbewerbsvorteile zu er-
kennen“ seien.

Ganz auf den Campingplatz zu
verzichten, stünde „Freiberg nicht

gut zu Gesicht“, warnte Stadtrat
Rainer Tippmann (Die Linke). Frak-
tionskollege Bernd Lehmann schlug
einen ähnlichen Tenor an: Das
Waldbad sei hauptsächlich für Frei-
berger – nicht für Touristen. 

„Wir brauchen keinen Camping-
platz für Exquisit-Camper, aber wir
brauchen einen Campingplatz für
Freiberger“, gab Prof. Werner Tilch
(AUW) zu bedenken. „Es muss nicht
überall Luxus sein. Aber den Cam-
pingplatz zu schließen – da bin ich
dagegen. Wir sollten ihn besser mit
wenig Geld nutzbar machen.“

Prof. Heinrich Oettel (SPD) hin-
gegen ist sich sicher, dass der Cam-
pingplatz immer ein Schattenda-
sein fristen werde, wenn dort wenig
investiert wird.

„Wir müssen zur Kenntnis neh-
men, dass Rentabilität nicht gege-
ben ist. Aber wir als Stadträte sind
jederzeit in der Lage, dieses Thema
wieder auf die Tagesordnung zu
bringen“, betonte Stadtrat Volker
Meutzner (H/G).

Auf der Tagesordnung wird das
Thema Campingplatz vielleicht be-
reits zur Septembersitzung stehen.
Zuvor lädt Stadtentwicklungsde-
zernent die Stadträte jedoch zu ei-
nem Vor-Ort-Termin ein.

Interimsleitung
für FBB

In der Freiberger Bäderbetriebs-
gesellschaft mbH (FBB) wird Syl-
vio Dienel als Interimsgeschäfts-
führer seine Arbeit aufnehmen, als
dessen Stellvertreter Manuela
Clausnitzer, informierte Oberbür-
germeister Bernd-Erwin Schramm.
Der Einsatz eines Interimsge-
schäftsführers war notwendig ge-
worden, nachdem Uwe Weier, für
den sich der Stadtrat in seiner Mai-
Sitzung mehrheitlich entschieden
hatte, abgesagt hatte.

Diese Regelung tritt am 1. Sep-
tember in Kraft, sie gilt bis zur or-
dentlichen Bestellung eines Ge-
schäftsführers.

Weiter auf Seite 3

2009 Jubiläum im Tierpark
49. Stadtratssitzung am vergangenen Donnerstag

Neuer Oberbürgermeister seit 1. August 
Bernd-Erwin Schramm feierlich vereidigt – Festveranstaltung im voll besetzten Städtischen Festsaal

Premiere für
Schlossfestspiele
vom 22. August bis 13. September: 

„Zeitreise 1908 bis 2008“
Mit einem Kriminalfall werden die

ersten Freiberger Schlossfestspiele
am 22. August eröffnet, dann wird
der Schlosshof Schauplatz einer
wahren Geschichte – der Geschichte
von Grete Beier, die als Mörderin 
vor 100 Jahren in Freiberg auf der 
Guillotine hingerichtet wurde.

Diese Uraufführung des Stückes
von Katrin Lange „Ich, Grete Beier,
Mörderin“, an der neben sieben
Schauspielern in 15 Rollen auch viele
Freiberger als Statisten auftreten, er-
öffnet einen dreiwöchigen Veranstal-
tungsreigen im Schloss: die ersten
Freiberger Schlossfestspiele. Jährlich
sollen sie künftig stattfinden und zum
nächsten Stadtjubiläum ihren künst-
lerischen Höhepunkt finden. Für die
Erstauflage sind zahlreiche Veran-
staltungen geplant, wie eine Vernis-
sage des Kunstvereins, Pantomime,
historische Filmdokumente, Lesun-
gen, Maskenspiel, Konzerte und eine
Filmnacht (s. Programm auf Seite 3).

Die Schlossfestspiele sollen ein
zusätzliches Angebot für Tagestou-
risten sein. „Hier werden Kultur und
Erlebnis miteinander verbunden“, ist
sich Gerd Przybyla, Geschäftsführer
der Stadtmarketing Freiberg GmbH,
sicher. Er sieht in den Schlossfest-
spielen „ein marketingpolitisch her-
vorragendes Instrument, um viele
Touristen nach Freiberg zu ziehen.“ 

Dass das Schloss seit seiner Er-
öffnung in diesem Frühjahr ein An-
ziehungsmagnet ist, hat auch Dr. Pe-
ter Hoheisel, Leiter des Bergarchivs,
in den vergangenen Wochen erfah-
ren: „Das Schloss weckt das Inter-
esse für unser Archiv in einem Maße,
wie wir das zuvor in unseren alten
Räumen nicht erlebt haben.“

Zeitgleich zu den Schlossfestspei-
len ruft der Gewerbeverein zum dies-
jährigen Schaufensterwettbewerb
unter dem Motto „Zeitreise 1908 bis
2008“ auf.     

Weiter auf Seite 3

Feierlich ist Bernd-Erwin
Schramm am 1. August in sein Amt
als Oberbürgermeister eingeführt
worden. Im voll besetzten Städti-
schen Festsaal nahmen an der Ver-
eidigung und Verpflichtung des
Oberbürgermeisters Vertreter aus
Politik, Kultur, Wissenschaft und
Wirtschaft, aus mehreren Partner-
städten, aus Vereinen und Verbän-
den sowie zahlreiche Freiberger teil.
Musikalisch umrahmt wurde die
Veranstaltung durch die Charming
Clarinets und einen Auftritt der
Bergstadtzwerge.

Der großen Hoffnung, dass es
dem neuen Oberbürgermeister ge-
linge, ein Netzwerk zwischen Bür-
gern, Rat, Verwaltung, Unterneh-
men und weiterer „Aktivpositionen“
herzustellen, gab Bürgermeister
Matthias Girbig Ausdruck. 

Der aus dem Amt geschiedenen
Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch
(2001 bis 2008), die nicht am Fest-
akt teilnahm, dankte Girbig für
„ihre Arbeit und ihren Einsatz für
die Stadt Freiberg und deren wei-
tere positive Entwicklung.“

Dem neuen Amtsinhaber
wünschte Bürgermeister Girbig,
dass er seine „Ziele und Wünsche in
die Realität umsetzen“ kann, dass
durch seine „Ideen und Vorstellun-
gen die Entwicklung der Stadt wei-
ter voran schreitet“ und vor allem
wünschte er „eine glückliche Hand
bei anstehenden Entscheidungen.“ 

Diesen Wünschen schlossen sich
zahlreiche Redner an, unter ihnen
Landrat Volker Uhlig, Bürgermeis-
ter Peter Dietz aus Clausthal-Zel-
lerfeld, Magistratsmitglied Dr. Dierk
Molter aus Darmstadt, Stadtrat Dr.
Günther Knauf, Pfarrer Matthias
Kocner, Sparkassen-Vorstandsvor-
sitzender Hans-Ferdinand Schramm
und FKK-Vereinsvorsitzende An-
drea Gerlach.

Bernd-Erwin Schramm betonte
in seiner Antrittsrede u. a. seine
angestrebte Bürgernähe:

„... Dieser Tag hat natürlich ei-
nen besonderen Stellenwert in mei-
nem Leben. Nach Aufgaben in lei-
tenden Funktionen der Wirtschaft
bin ich nun verantwortlich für die

Verwaltung unserer Kreisstadt. 
Für handelnde Personen war es

bestimmt auch vorher unüberseh-
bar, dass mein Interesse an der
Kommunalpolitik in Freiberg auch
nach 1994 ungebrochen war, nach-
dem ich nicht mehr für den Stadtrat
kandidiert habe.

Wahlen haben es nun mal so 
an sich, dass in dieser Zeit die Aus-
einandersetzung mit Themen, 
handelnden Personen und deren
Wirkungsbedingungen besonders in-
tensiv ist. Da werden Vorstellungen
geäußert, Programme verkauft und
Visionen formuliert. 

Aber da wird auch abgerechnet,
werden Dinge auf die Spitze getrie-
ben und natürlich haben alle Seiten
immer Recht und aus ihrer jeweili-
gen Sicht auch noch die besseren
Argumente.

Dem Souverän, der Bürgerschaft,
den Wählern obliegt es dann in ei-
ner Demokratie, das Ganze zu sor-
tieren und zu entscheiden.

Zweifellos waren öffentlich-

keitswirksame Stimmungen, Mei-
nungen und Diskussionen zum
wechselseitigen Verhalten, zum Ver-
hältnis von Oberbürgermeisterin
und Stadtrat in den letzten Jahren
der Würde des Amtes und der
Würde des Stadtrates nicht dien-
lich.

Bleibt für die Zukunft also nur

das Bekenntnis aller Beteiligten, dass
wir nie wieder zulassen dürfen, dass
gewählte Vertreter der Bürger unse-
rer Stadt, dass ein ganzer Stadtrat
in der öffentlichen Wahrnehmung
einer pauschal verunglimpfenden Be-
wertung unterliegt. …”

Weiter auf Seite 3

Ausbildung / Beruf

1955-1967 Schule / Lehre
Abschluss Abitur und Fachar-
beiter Maschinenbau

1967-1969 Grundwehrdienst 
1969-1973 Studium an der Berg-

akademie Freiberg, Ökonom. 
Kybernetik/ Betriebswirtschaft, 
Abschluss als Dipl.-Ing. oec

1973-1990 Bergbau- und Hütten-
kombinat Freiberg
Mitarbeiter und Gruppenleiter
in Technologie / Organisation /
Forschung

1990-1993 Mitglied des Vorstan-
des der SAXONIA AG Metall-
hütten- und Verarbeitungs-
werke, verantwortlich für
Personal und Finanzen

1993-1997 Dresdner Bank AG / 
Filialdirektor Freiberg
Firmengeschäft und Öffent-
lichkeitsarbeit

seit 1997Kreissparkasse FG / stv.
Vorstandsmitglied
Abteilungsdirektor Privatkun-
dengeschäft

Ehrenämter / Politik / Vereine

1970-1994 Mitglied LDPD - FDP /
seit 1994 parteilos

1974-1994 Stadtverordneter mit
Mandat LDPD / FDP
Vorsitzender Finanzausschuss

seit 1985 Freiberger Karneval
Klub e.V. (FKK), Gründungs-
mitglied / Präsident bis 2000

seit 1993 SAXONIA-FREIBERG-
STIFTUNG
Mitbegründer / Mitglied im
Kuratorium

seit 2005 Vorsitzender des Kura-
toriums

seit 1997 Historische Freiberger
Berg- und Hüttenknappschaft
e.V., Fördermitglied

seit 1998 Kontakt Kultur gemein-
nützige GmbH
Mitglied des Aufsichtsrates

seit 1998 Sparkassenstiftung TU
Bergakademie
Geschäftsführer / Mitglied des
Vorstandes

Bernd-Erwin Schramm
geb. am 16. August 1948 in Finsterwalde / Niederlausitz
seit 1973 verheiratet, zwei Söhne

Bernd-Erwin Schramm war im zweiten Wahlgang im Juni eindeutig
zum neuen Stadtoberhaupt gewählt worden: Mit 66,4 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen hatten 8.209 Freiberger für den Parteilosen votiert.
Er ist gewählt für sieben Jahre und trat am 1. August sein Amt an.

Im Rahmen der jährlichen
Schlösser-Tour der Sächsischen
Zeitung, während der sie ver-
schiedene Schlösser des Freistaa-
tes vorstellt und dorthin zu einem
besonderen Tag einlädt, ist auch
eine Station in Freiberg geplant:
am 23. August. An diesem Tag
wird es daher zusätzlich zu den
Schlossfestspielen zwischen 11
und 18 Uhr vielfältige Angebote
im und um Schloss Freudenstein
geben. Geplant sind u. a. ein Vor-
trag über das „Schloss Freuden-

stein“ durch Dr. Mathias Donath,
Videopräsentationen zur Minera-
lienschau „terra mineralia“, ver-
schiedene Stände (mit Münzprä-
gemaschinen, Infomaterialien zur
Stadt und deren Sehenswürdig-
keiten, ein Buchstand mit der „He-
bamme“ – dem historischen Ro-
man zur Stadtgründung Freibergs
u. v. m.), ein Kinder-Gaukler mit
historischem Unterhaltungspro-
gramm und eine Kostprobe aus
dem Kriminalstück „Ich, Grete
Beier, Mörderin“

Aus dem Stadtrat

Schloss Freudenstein

Stadtrat Dr. Günther Knauf vereidigte Oberbürgermeister Bernd-
Erwin Schramm.

Am Sonnabend, 23. August, macht während der Schlossfestspiele die SZ-
Schlössertour in Freiberg Station. Im Vorfeld sprach SZ-Redakteur Tho-
mas Schade mit Oberbürgermeister Bernd-Erwin Schramm.  Foto: PS
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Nach der Vereidigung und Verpflichtung als Oberbürgermeister der Stadt Freiberg legte Bürgermeister
Matthias Girbig dem neuen Stadtoberhaupt die Amtskette um. Fotos (2): E. Mildner
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Einladungen

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Verwaltungsausschusses 
am Montag, 18.08.2008, Beginn: 18.00 Uhr
im Ratssaal des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg
Öffentlicher Teil:
01. Information durch den Oberbürgermeister
02. Beschluss zur Vergabe von Wegebauleistun-
gen im Freiberger Stadtwald 
03. Beschluss zur überplanmäßigen Ausgabe für
die Überarbeitung des gemeinsamen Flächennut-
zungsplanes Freiberg-Hilbersdorf
04. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Benennung eines neu zu erbauenden Ver-

kehrsweges im Bereich der Wohnsiedlung im Be-
reich Münzbachtal (Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplan V 013) (Vorberatung)
02. Information aus der Verwaltung
03. Sonstiges

Schramm
Oberbürgermeister und
Vorsitzender des Verwaltungsausschusses

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ausschusses für Technik und Umwelt
am Montag, 25.08.2008, Beginn: 18.00 Uhr
im Ratssaal des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg
Öffentlicher Teil:
01. Information durch den Oberbürgermeister
02. Vergabebeschluss zum Bauvorhaben „Neubau
des Parkdecks auf dem Tivoliparkplatz
Los 5 - Elektroinstallationsanlage“
03. Vergabebeschluss zum Bauvorhaben „Neubau
des Parkdecks auf dem Tivoliparkplatz
Los 4 Schlosserarbeiten"
04. Vergabebeschluss zum Ausbau der Beethoven-
straße von der Dr.-Külz-Straße bis einschließlich
der Heinrich-Heine-Straße in Freiberg
05. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Entwurf des Mittelfristigen Investitionspro-
grammes 2008 – 2012 (Vorberatung)
02. Grundsatzbeschluss und Planungsbeschluss zum
Abbruch und Neubau der Kindertageseinrichtung
„Pusteblume", Peter-Schmohl-Straße 22 in Frei-
berg (Vorberatung)
03. Beschluss der Aufgabenstellung zur Sanierung
des Obermarktes (Vorberatung)
04. Beschluss zum Durchführungsvertrag zum Vor-

haben- und Erschließungsplan V 014 - Sonderge-
biet Photovoltaikanlage Saxonia Freiberg 
(Vorberatung)
05. Beschluss über die eingegangenen Anregun-
gen zum Vorhaben- und Erschließungsplan V 014
Sondergebiet Photovoltaikanlage Saxonia, Freiberg
(Vorberatung)
06. Beschluss über die Satzung zum Vorhaben-
und Erschließungsplan V 014 - Sondergebiet Photo-
voltaikanlage Saxonia Freiberg (Vorberatung)
07. Beschluss zur Aufstellung des Vorhaben- und
Erschließungsplanes V 015 Wohnsiedlung Gabels-
berger Straße (Vorberatung)
08. Investitionsentscheidung zum Neubau des Cam-
pingplatzes in Freiberg (Vorberatung)
09. Information aus der Verwaltung
10. Sonstiges

Schramm
Oberbürgermeister und
Vorsitzender des Ausschusses 
für Technik und Umwelt

Stellenausschreibungen

Im Hochbau- und Liegenschaftsamt der Stadtverwaltung Freiberg ist 
zum nächst möglichen Zeitpunkt die Stelle des/der

Amtsleiters/in
neu zu besetzen.
Wesentliche Aufgabeninhalte des Amtes sind die Werterhaltung, Sanierung und Neubau von städti-
schen Gebäuden sowie die Verwaltung der umfangreichen städtischen Liegenschaften. Im Zuge der
Optimierung unserer Verwaltung ist vorgesehen, das Hochbau- und Liegenschaftsamt in ein Amt für
Gebäudemanagement weiter zu entwickeln und zusätzlich mit der Aufgabe der Bewirtschaftung städ-
tischer Gebäude und Liegenschaften zu betrauen. Neben der Amtsleitung ist die Begleitung und Be-
förderung des Umbauprozesses wesentliche Aufgabe des/der Stelleninhabers/in.
Wir suchen eine Persönlichkeit, die aufgrund ihres abgeschlossenen Hochschulstudiums auf den Ge-
bieten des Bauwesens oder der Immobilienbewirtschaftung, ihrer beruflichen Erfahrung und ihrer be-
triebswirtschaftlichen Kenntnisse in der Lage ist, das umfangreiche Aufgabengebiet zu bewältigen. Da-
bei sind Erfahrungen im Bereich der öffentlichen Verwaltung von Vorteil. Erwartet werden
Verantwortungsbewusstsein und Engagement, Kooperationsbereitschaft, Durchsetzungsvermögen,
Verhandlungsgeschick sowie kostenbewusstes wirtschaftliches Denken und Handeln.
Die Stelle ist als Vollzeitstelle ausgelegt und der Entgeltgruppe 13 zugeordnet. Neben den weiteren
sozialen Leistungen des öffentlichen Dienstes bieten wir flexible, familienfreundliche Arbeitszeiten
und sind bei der Beschaffung von Kinderbetreuungsplätzen behilflich.
Wenn Sie Interesse an der anspruchsvollen und umfangreichen Tätigkeit haben, freuen wir uns auf
Ihre Bewerbung, die Sie bitte unter Beifügung der üblichen Unterlagen bis zum 12.09.2008 an fol-
gende Adresse richten:

Stadtverwaltung Freiberg
Hauptamt/Personalwesen
Obermarkt 24
09599 Freiberg.

Michael Höser
Personalleiter

Öffentliche Bekanntmachung

Einladung zur 17. Sitzung der Verbandsversammlung des Zweckverbandes
Gewerbe- und Industriegebiet Freiberg Ost an der B 173 
am Mittwoch, den 03.09.2008, 17.00 Uhr 
im Beratungsraum der Gemeindeverwaltung Bobritzsch, Hauptstraße 80, 09627 Bobritzsch
1. Begrüßung und Eröffnung, Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Bericht über die Arbeitsperiode vom 02.07.2008 – 02.09.2008
3. Bestätigung der Niederschrift über die 16. Sitzung der Verbands-

versammlung am 02.07.2008 – öffentlicher Teil
4. Bestätigung der Niederschrift über die außerordentliche Sitzung

der Verbandsversammlung am 10.07.2008 – öffentlicher Teil 
5. Wahl des Verbandsvorsitzenden und des Stellvertreters          

Vorlage 6-2008/1
6. Beratung und Beschlussfassung über den Erwerb eines Grundstü-

ckes von der BVVG Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH
Chemnitz Vorlage 6-2008/2

7. Beratung und Beschlussfassung zur Änderung des Vertrages zur Er-

bringung von Datenverarbeitungsleistungen im Bereich der kom-
munalen Haushaltführung zwischen dem Zweckverband Gewerbe-
und Industriegebiet Freiberg Ost und der Gemeinde Bobritzsch

Vorlage 6-2008/3 
8. Grundstücksangelegenheiten 
9. Sonstiges

Freiberg, d. 05.08.2008

Haupt
Verbandsvorsitzender

Beschlüsse

Sitzung des Verwaltungsausschusses vom 21.07.2008:

Beschluss-Nr. 1/VWA:
Der Verwaltungsausschuss der Stadt Freiberg beschließt gemäß § 18 (2)
der Hauptsatzung eine überplanmäßige Ausgabe für das Haushalts-
jahr 2008 für die Ordnungsmaßnahme Teilabbruch, Beräumung, 
Sicherung der straßenseitigen Erdgeschossfassade Buttermarktgasse 4,
Fl.Nr. 468 in Höhe von 75,1 T€. Die Deckung erfolgt in Höhe von
60,0 T€ aus der Haushaltsstelle 61990.36103 (Fördermittel aus dem
Programm Städtebaulicher Denkmalschutz), in Höhe von 15,1 T€

durch Entnahme aus der allgemeinen Rücklage 
(Haushaltsstelle 91300.31000). 
Ja-Stimmen: 6, Enthaltungen: 1
Beschluss-Nr. 2/VWA:
Der Verwaltungsausschuss der Stadt Freiberg beschließt gemäß § 18 (2)
der Hauptsatzung eine überplanmäßige Ausgabe für das Haushalts-
jahr 2008 für die Ordnungsmaßnahme Teilabbruch, Beräumung, 
Sicherung der straßenseitigen Erdgeschossfassade Nikolaigasse 9,
Fl.Nr. 463 in Höhe von 67,9 T€. Die Deckung erfolgt in Höhe von
54,3 T€ aus der Haushaltsstelle 61990.36103 – Fördermittel aus dem
Programm Städtebaulicher Denkmalschutz – und in Höhe 13,6 T€

durch Entnahme aus der allgemeinen Rücklage 
(HH-Stelle 91300.31000).
Ja-Stimmen: 6, Enthaltungen: 1

Sitzung des Ausschusses für 
Technik und Umwelt vom 28.07.2008:
Beschluss-Nr. 1/TUA:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt die Vergabe der
Bauleistungen zum Bauvorhaben Sanierung der Friedhofsmauer (S 10)
am Donatsfriedhof, 1. Bauabschnitt – Himmelfahrtsgasse, in Freiberg
an den Bieter, der unter Berücksichtigung aller Bewertungskriterien
nach § 25 VOB/A das annehmbarste Angebot abgegeben hat.
Den Zuschlag erhält die

BS
Borrmann & Sillke Hoch- und Tiefbau GmbH

Am Steinberg 1
09603 Großschirma

mit einer Angebotssumme von Brutto 258.094,49 €.
Ja-Stimmen: 7, einstimmig
Beschluss-Nr. 2/TUA:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt die Vergabe der
Leistungen zur Erstellung eines Hochwasserschutzkonzeptes für den
Münzbach und seine Seitenzuläufe an den Bieter, der unter Berück-
sichtigung aller Bewertungskriterien in Anlehnung an die VOL das
annehmbarste Angebot abgegeben hat.
Den Zuschlag erhält die Firma

Arcadis Consult GmbH
Glück-Auf-Straße 1

09599 Freiberg
mit einer Angebotssumme in Höhe von brutto 86.447,25 €.
Ja-Stimmen: 8, einstimmig

Sitzung des Verwaltungsausschusses 
vom 04.08.2008:
Beschluss-Nr. 1/VWA:
Der Verwaltungsausschuss stimmt dem Kauf einer Fläche, die für die
Errichtung des Parkdecks am Tivoli  benötigt wird, zu.
Flurstück Nr.: Teilfläche aus 2185/5
Gemarkung: Freiberg
Grundbuchblatt: 4961
Größe: 1072 m2

Eigentümer: Landkreis Freiberg
Frauensteiner Straße 43 in
09599 Freiberg

Lage: Beethovenstraße 15
Nutzung: Parkdeck
Grund und Boden: 300 m2 x 50,00 €/m2 x 10 v. H. x 90 v. H. x 75 v. H.

➔ 1.012,50 €
ca. 200 m2 x 50,00 €/m2 x 90 v. H. x 75 v. H.
➔ 6.750,00 €

Kaufpreis: 7.762,50 €
Sämtliche Kosten, die mit dem Verfahren in Zusammenhang stehen,
auch die Vermessungskosten trägt die Stadt Freiberg.
Sollte der Verkauf der Restfläche an den Eigentümer des Tivolis bis
2010 scheitern, verpflichtet sich die Stadt Freiberg zum Kauf dieser
Fläche zum Gutachtenpreis von 19.305,50 €.
Dem Käufer der Restfläche wird ein Überfahrtsrecht über die Kauffläche
eingeräumt.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig
Beschluss-Nr. 2/VWA:
Der Verwaltungsausschuss beschließt eine überplanmäßige Ausgabe
in Höhe von 40.000 € bei der Haushaltsstelle 88000.50040 Allge-
meines Grundvermögen/Unterhaltung der Grundstücke und baulichen
Anlagen.
Die Deckung erfolgt durch eine Entnahme aus der Deckungsreserve
für unvorhergesehene Baureparaturen, Haushaltsstelle 91900.85001.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig
Beschluss-Nr. 3/VWA:
1. Der Verwaltungsausschuss beschließt den Verkauf von Bauland im
Münzbachtal zu folgenden Konditionen: 
Lage: Münzbachtal
Flurstück: 4122 
Gemarkung: Freiberg
Anschrift: Münzbachtal 122A

09599 Freiberg
Größe: ca. 1000 m2

Käufer: Anja Goldstein und Torsten Welgosch,
Münzbachtal 90 in 09599 Freiberg

Preis: 22,95 €/m2, auf der Basis des aktuellen Preises 
aus dem Grundstücksmarktbericht von 2006 
aktualisierter Gutachterpreis

Kaufpreis: 22.950 €, bei 1000 m2

Bebauung: Eigenheim, erfolgt innerhalb von zwei Jahren
Sonstiges: Das Flurstück ist mit Leitungen belastet, in unmittelbarer

Nähe des Grundstücks befindet sich der Buswendeplatz
für den Nahverkehr, ein Anschluss an die zentrale Ab-
wasserleitung ist nicht möglich, Kabelanschluss für
Fernsehen/Radio ist nicht möglich.

Sämtliche Kosten, die mit dem Verfahren in Verbindung stehen tra-
gen die Käufer, so auch die Vermessungskosten.
2. Der Verwaltungsausschuss stimmt der Eintragung einer Grund-
schuld im Grundbuch zweckgebunden bis zur Höhe des Kaufpreises
für den Fall zu, dass die Käufer für die Zahlung des Kaufpreises ei-
nen Kredit in Anspruch nehmen müssen.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig
Beschluss-Nr. 4/VWA:
Der Verwaltungsausschuss billigt den Abschluss eines Vertrages über
die Pflege von Standardsoftware zwischen der Stadtverwaltung Frei-
berg und der Firma AB-DATA GmbH & Co. KG vom 15.02.2008 in
Höhe von 135.403,53 € (einschl. MwSt.).
Ja-Stimmen: 10, einstimmig

Sitzung des Stadtrates vom 07.08.2008:
Beschluss-Nr. 1-49/2008:
1. Der Stadtrat beschließt, anlässlich des Jubiläums zum 50-jährigen
Bestehens des Tierparks Freiberg folgende Investitions- und sonstige
Maßnahmen durchzuführen:
1.1. Rekonstruktion des Wegesystems einschließlich Gestaltung der
Eingangsbereiche Lessing- und Goethestraße (2009) sowie des Spiel-
platzes,
1.2. Neubau / Aufstellung einer separaten Besuchertoilette (2009),
1.3. Durchführung einer Festveranstaltung am 12./13.09.2009,
1.4. Neubau des Sozialgebäudes entsprechend der Arbeitsstätten-
richtlinie bis 2010,
1.5. Rekonstruktion des Vogelgeheges bis 2011,
1.6. bis 2015 ist die Gehegestruktur zu optimieren.
2. Der Stadtrat beschließt die Aufnahme nachfolgender finanzieller
Mittel in den Haushaltplan 2009
2.1. für die Rekonstruktion des Wegesystems in Höhe von 154.100,00 €

auf der Haushaltsstelle 59200.94104, 
2.2. für die Besuchertoilette in Höhe von 116.000,00 € auf der Haus-
haltsstelle 59200.94105
2.3. für die Erstellung eines Faltblattes in Höhe von 4.000,00 € auf
der Haushaltstelle 59200.65300 (Öffentliche Bekanntmachungen),
2.4. für die Organisation und Durchführung der Festveranstaltung in
Höhe von 6.000,00 € auf der Haushaltsstelle 59200.59010,
2.5. für die Instandsetzungsarbeiten am Sozialgebäude und die Re-
paraturarbeiten am Vogelgehege werden im MIP für 2010 und 2011
die entsprechenden finanziellen Mittel bereitgestellt.
Ja-Stimmen: 26, Enthaltungen: 1
Beschluss-Nr. 2-49/2008:
Der Stadtrat beschließt den Bau eines kombinierten Fuß- und Rad-
weges entlang der Ortsverbindungsstraße K 7731 vom Ende der He-
gelstraße bis zum Beginn des Ortsteiles Zug. Die vorab ermittelten
Gesamtkosten betragen 164.400,00 € und werden in den Haushalt für
das Jahr 2009 eingestellt.
Ja-Stimmen: 26, Enthaltungen: 1
Beschluss-Nr. 3-49/2008:
Der Stadtrat stimmt der außerplanmäßigen Ausgabe in der Haus-
haltsstelle 49800.50040 (Unterhaltung GIZeF) in Höhe von 110 T€

zu.
Die Deckung erfolgt durch Mehreinnahmen in der Haushaltsstelle
49800.14000 (Pacht Chemnitzer Straße 40).
Ja-Stimmen: 18, Nein-Stimmen: 2, Enthaltungen: 7
Beschluss-Nr. 4-49/2008:
Der Stadtrat beauftragt die Stadtverwaltung, die Straßennamen der
Stadt Freiberg nach historischen Freiberger Persönlichkeiten und der
historischen Gebäude bzw. Gruben durch Anbringen von zusätzlichen
erklärenden Schildern in den nächsten 5 Jahren zu erläutern.
Ja-Stimmen: 27, einstimmig
Beschluss-Nr. 5-49/2008:
Der Stadtrat der Stadt Freiberg beruft mit sofortiger Wirkung Herrn
Peter Neumann als sachkundigen Einwohner im Bildungs- und Sozial-
ausschuss der Stadt Freiberg ab.
Ja-Stimmen: 27, einstimmig
Beschluss-Nr. 6-49/2008:
Der Stadtrat der Stadt Freiberg beruft widerruflich Frau Ursula Hen-
ker (auf Vorschlag der Fraktion Haus/Grund) als sachkundige Ein-
wohnerin in den Bildungs- und Sozialausschuss der Stadt Freiberg.
Ja-Stimmen: 26, Enthaltung: 1
Beschluss-Nr. 7-49/2008:
1. Der Stadtrat beschließt, dem Oberbürgermeister die private Benut-
zung des Dienstkraftfahrzeugs der Stadt Freiberg mit dem derzeit
amtlichen Kennzeichen FG – SV 210 im Rahmen der geltenden ge-
setzlichen Vorschriften ab dem 08.08.2008 zu gestatten. Die Geneh-
migung gilt auch für gegebenenfalls neu anzuschaffende Dienst-
fahrzeuge zum Ersatz des jetzigen Dienst-Kfz mit dem amtlichen
Kennzeichen FG – SV 210.
2. Der Bürgermeister für Organisation und Verwaltung wird beauftragt,
eine Vereinbarung zur privaten Benutzung des Dienst-Kfz mit dem
Nutzer abzuschließen.
Ja-Stimmen: 24, Enthaltungen: 3

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ortschaftsrates Kleinwaltersdorf
am Mittwoch, 27.08.2008 - Beginn: 19.00 Uhr
Bürgerhaus Kleinwaltersdorf, Walterstal 76, 09599 Freiberg 
Öffentlicher Teil:
01. Begrüßung durch die Vorsitzende des 
Ortschaftsrates
02. Bürgerfragestunde 
03. Diskussion zu DSL-Anschluss für Kleinwalters-
dorf
04. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Entwurf des Mittelfristigen Investitionspro-
grammes 2008 – 2012 (Vorberatung)
02. Sonstiges

Koch
Vorsitzende des Ortschaftsrates Kleinwaltersdorf

Wir wollen die Infrastruktur unserer Stadt weiter verbessern und suchen zur Verstärkung unseres 
Teams zur nächst möglichen Einstellung einen/eine

Bauleiter/Bauleiterin.
Wesentliche Aufgaben sind die Vorbereitung, Betreuung und Abrechnung von Tiefbau- und Hoch-
baumaßnahmen.
Sie sollten einen Hochschul- oder Fachhochschulabschluss im Bereich Bauingenieurwesen und berufliche
Erfahrungen mitbringen. Unbedingte Voraussetzungen sind auch Kenntnisse der VOB, VOL und HOAI
sowie der Führerschein Klasse B. Erfahrungen im Bereich der öffentlichen Verwaltung sind von Vor-
teil. Neben betriebswirtschaftlichem Denken erwarten wir Verhandlungssicherheit, aber auch Kon-
fliktfähigkeit und Augenmaß im Umgang mit Vertragspartnern. Die Stelle ist unbefristet als Vollzeit-
stelle angelegt und wird auf der Grundlage des TVöD vergütet. Neben den Sozialleistungen des
Tarifvertrages des öffentlichen Dienstes bieten wir familienfreundliche, flexible Arbeitszeiten und
Unterstützung bei der Versorgung mit Kinderbetreuungsplätzen.
Wenn Sie sich dem anspruchsvollen und abwechslungsreichen Betätigungsfeld zuverlässig und enga-
giert widmen wollen, richten Sie Ihre Bewerbung bitte zusammen mit den üblichen Unterlagen bis zum
05.09.2008 an die

Stadtverwaltung Freiberg
Hauptamt/Personalwesen
Obermarkt 24
09599 Freiberg.

Michael Höser
Personalleiter
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Aus dem Stadtrat

Fortsetzung von Seite 1

Jubiläum 
im Tierpark

Das 50-jährige Bestehen des
Tierparks im kommenden Jahr soll
nicht nur gefeiert werden, sondern
zugleich Anlass zur Aufwertung
sein. Das beschlossen die Stadträte
bei nur einer Enthaltung.

Geplant wird ein Fest zum Jubi-
läum am 12. und 13. September
2009, informierte Tiefbauamtslei-
ter Tom Kunze. „Bis dahin soll sich
unser Tierpark noch besser darbie-
ten als bisher“, versprach er. In den
vergangenen 30 Jahren seien viele
notwendige Maßnahmen ausge-
blieben. Doch nun stehen einige
Vorhaben auf dem Programm, für
das ein Gesamtvolumen allein 2009
von rund 280.000 Euro vorgesehen
ist: Das Wegesystem soll rekons-
truiert werden, die Eingangsberei-
che von der Lessing- und Goethe-
straße sowie der Spielplatz neu
gestaltet. Außerdem ist der Neubau
einer Besuchertoilette und eines So-
zialgebäudes (2010) geplant. Bis
2011 wird dann auch das Vogelge-
hege rekonstruiert sein. Eine Opti-
mierung der Gehegestruktur ist bis
2015 vorgesehen.

Die Anlage so zu bauen, dass sie
„ein Attraktivitätsgewinn für Frei-
berg ist und Anziehungspunkt für
unsere hoffentlich bald kinder-
freundlichere Stadt“, gab Stadtrat
Prof. Werner Tilch (AUW) mit auf
den Weg.

Auf Nachfrage durch die Stadträte
wird Stadtentwicklungsdezernent
Holger Reuter im nächsten Stadtrat
zu den Folgekosten informieren.

Fuß- und Radeweg
nach Zug

Eine Fuß- und Radwegeverbin-
dung von der Hegelstraße bis zur
Landwirtschaftsschule in Zug ent-
lang der Ortsverbindungsstraße
K 7731 soll im kommenden Jahr
gebaut werden. 

Tiefbauamtsleiter Tom Kunze be-
fürwortete den Bau dieses Radwe-
ges. Zwar werde es für diese Maß-

nahme keine Fördermittel geben, da
die geplante Ortsumgehungsstraße
den Radweg kreuze und er an die-
ser Stelle rückgebaut werden müsse.
Trotzdem sei diese Verbindung aus
Sicherheitsgründen sehr erforder-
lich, unterstrich auch Thomas 
Matthes den vom Ortschaftsrat Zug
eingebrachten Antrag und warb um
die Zustimmung der Stadträte. Mit
einer Enthaltung stimmte das Gros
diesem Antrag zu.

Tafeln erläutern
Straßennamen

Erläuternde Tafeln sollen Frei-
bergern und Touristen in Zukunft
gleichermaßen Auskunft über die
Persönlichkeiten und historischen
Gebäude bzw. Gruben geben, nach
denen in der Universitätsstadt Stra-
ßen und Plätze benannt sind. Dies
sieht ein Gruppenantrag der SPD-
Fraktion vor, den der Stadtrat nun
auf den Weg brachte. Mit den Ta-
feln sollen auch Zweifel ausge-
räumt werden, wenn Mehrfach-
deutungen möglich sind.

Die Erarbeitung der Tafeln und
deren Anbringung soll in den kom-
menden fünf Jahren gemeinsam
mit dem Altertumsverein und dem
Fremdenverkehrsverein durchge-
führt werden.

Stadtrat Heinrich Douffet (CDU)
erinnerte daran, dass es Anfang des
20. Jahrhunderts selbstverständlich
war, solche Erläuterungen anzu-
bringen.

Einwohner in
Ausschuss berufen

Auf Antrag ist Peter Neumann
als sachkundiger Einwohner im Bil-
dungs- und Sozialausschuss abbe-
rufen worden. Darüber entschieden
die Stadträte einstimmig. Mit einer
Enthaltung ist stattdessen Ursula
Henker in den Ausschuss berufen
worden.

Die nächste turnusmäßige Stadt-
ratssitzung – übrigens die 50. in
dieser Legislaturperiode - findet am
4. September statt. Sie beginnt 16
Uhr im Ratssaal, diesmal u. a. mit
der Fragestunde für Einwohner.

Fortsetzung von Seite 1
„… Wenn schon von Bekenntnis

die Rede ist: Die Vereidigung und
Verpflichtung als Oberbürgermeis-
ter unserer Stadt Freiberg ist na-
türlich so ein Bekenntnis. 

Und da in absehbarer Zeit ja er-
neut Wahlen bevorstehen - die Bei-
geordneten im März 2009 und der
Stadtrat mit Wirkung ab August
2009 - habe ich mich damit befasst,
ob die praktizierten Eidesformeln
als Bekenntnis dem genannten Pro-
blem eventuell besser entsprechen
könnten. 

Die Stadträte wurden in der ers-
ten Stadtratssitzung 2004 durch die
Oberbürgermeisterin gemäß Ge-
meindeordnung mit Handschlag
auf die gewissenhafte Erfüllung ih-
rer Pflichten verpflichtet und üben
seitdem ihr Mandat nach dem Ge-
setz und ihrer freien, dem Gemein-
wohl verpflichteten Überzeugung
aus. An Verpflichtungen und Auf-
träge, durch die diese Freiheit be-
schränkt wird, sind sie nicht ge-
bunden.

Ich habe auch nach Beispielen
aus der Vergangenheit gesucht und
wurde in unserer Ratsbibliothek
fündig. Die vorliegende ‘Formula
Concordiae’ wurde 1605 in Freiberg
in Leder gebunden und mit gold-
geprägtem Stadtwappen versehen.
Im Vorwort befiehlt Kurfürst Chris-
tian II. (sächsischer Kurfürst 1601-
1611) die schriftliche Verpflichtung
aller ins Amt kommenden Perso-
nen beim Freiberger Rat auf das
Konkordienbuch und gibt die zu
unterschreibende Eidesformel vor.
Es heißt unter anderem:

‘Ich gelobe und schwöre, dass
ich dem Durchlauchtigsten Hoch-
geborenen Fürsten und Herrn
Christiano dem zweiten getreu und
gegenwärtig sein will ...’ Von 1605
– 1805 haben alle Ratsmitglieder
und Bürgermeister unserer Stadt
dieses Glaubensbekenntnis regel-
mäßig und komplett unterschrie-
ben. Natürlich immer mit Ände-
rungen was den jeweiligen Landes-
herrn anbelangt. Heute hätten wir
vielleicht die Wahl zwischen Land-
rat und Ministerpräsident. Ich
glaube aber nicht, dass das die Lö-
sung des Problems wäre.

Dem Band vorgeheftet ist aller-
dings die Handschrift des Ratsge-

betes, aus dem ich zitieren will:
‘Herr ... wir sind hier im Rat ver-

sammelt und dazu vereidigt, dass
wir irrige Sachen richtig machen
und einem ganzen Gemeinwesen
Nutz schaffen sollen ... Lass uns ...
ratschlagen, dass wir nicht kindi-
sche Gedanken haben und als Un-
vorsichtige zu Unglück raten ... Lass
allen Hochmut, Neid und Zwie-
tracht ferne von uns sein; gib, dass
wir uns vor Ziererei, Eigennutz und
allem Unrecht hüten ... und unser
anvertrautes Talent zu ... des nächs-
ten Nutz anlegen mögen, damit wir
einen guten Namen und gutes Ge-
wissen behalten ...’

Sicher kann man so etwas zu ei-
nem Bekenntnis machen ... ein Pa-
tentrezept ist darin aber offen-
sichtlich auch nicht zu erkennen. 

Der Identität von Wort und Tat
ist eben nicht durch Formulierun-
gen auf die Sprünge zu helfen. 

Wir werden es wohl wollen müs-
sen! 

Und am besten zeigen wir ge-
meinsam - in der noch verbleiben-
den Zeit bis zur Stadtratswahl - wie
es geht. Eigentlich ist das ganz ein-
fach. Wir haben nur gemeinsam al-
les dafür zu tun, dass sich die Frei-
berger Bürger in ihrem Stolz auf
die Geschichte, das Geschaffene
und das Potenzial unserer Stadt
nicht mehr allein gelassen fühlen,
sondern dass sie sich auch damit
identifizieren können, was Stadt-
verwaltung und Stadtrat letztlich
in ihrem Auftrag tun.

Meine Amtszeit reicht bis in das
Jahr 2015 und natürlich steht die
Frage im Raum, wer das denn ist,
der sich da anschickt, in dieser Zeit
Oberbürgermeister unserer Stadt zu
sein.

Mehr öffentliche Informationen
zur Person, als in den vergange-
nen Wochen und Monaten, sind ei-
gentlich kaum möglich. Aber wenn
man wie ich 38 Jahre in einer Stadt
wie Freiberg tätig war, sollte es
auch einfach sein, sich notfalls
über Dritte ein Bild zu machen.
Und was unsere Partnerstädte be-
trifft, gab es bereits zum Berg-
stadtfest sehr gute Gespräche, wo-
bei Termine zum Besuch bereits
besprochen wurden.

Natürlich ist jeder Mensch durch
sein Leben und damit verbundene

Erfahrungen in besonderer Weise
geprägt, und das will ich an einem
Beispiel für mich kommentieren.
Mein Großvater war in den 50-er
Jahren Gewerbetreibender mit bis
zu 50 Beschäftigten und in seiner
Betriebsstätte hing ein großes
Schild mit den Worten:

‘Nicht was einer schafft, sondern
wie er schafft, soll entscheidend
sein’.

Das war schon ein Grund, auch
später darüber nachzudenken. In
den Augen der Mitarbeiter war das
sicher eine frühe Form von Qua-
litätsmanagement, aber ich habe im
Laufe der Jahre begriffen und er-
lebt, dass dieser Anspruch auch aus
dem Blickwinkel der Führung des
Unternehmens viel umfassender zu
verstehen und auch so gemeint war.
Das galt auch für den Unternehmer
und die Führungskraft. 

Es ging nie um kurzfristigen Er-
folg um jeden Preis. Langfristig ist
Erfolg nur möglich, wenn Mitwir-
kende und Betroffene einbezogen
werden, das ‘Wie’ auch in der Zu-
sammenarbeit eine wesentliche
Rolle spielt und gemeinsam Lösun-
gen gesucht werden. 

Auf kommunaler Ebene geht es
für mich jetzt um das Zusammen-
wirken von Bürgern, Stadtrat und
Stadtverwaltung. Und dem Ober-
bürgermeister als Vorsitzenden des
Stadtrates und Leiter der Stadtver-
waltung kommt bei der erforder-
lichen Kommunikation, Motivation,
Integration und Konfliktbewälti-

gung eine besondere Verantwor-
tung zu. Dieser Verantwortung
stelle ich mich sehr gern aus inne-
rer Überzeugung.

Aus den Zielen und Schwer-
punkten der Arbeit in den kom-
menden Jahren kann ich hier nur
einige Punkte ansprechen, in de-
nen wir uns einen neuen Blickwin-
kel angewöhnen müssen.

Thema 1 / Wirtschaftsförderung
durch Standortentwicklung

Wir müssen nicht die Wirtschaft
fördern, sondern durch die Ent-
wicklung des Standortes Freiberg
die Grundlagen dafür schaffen, dass
die Wirtschaft mit ihren Anforde-
rungen hinsichtlich Ver- und Ent-
sorgung, sowie Verfügbarkeit von
Arbeitskräften einem globalen
Wettbewerb standhalten kann.

Es geht um eine familien-
freundliche Stadt mit ausreichend
Wohnraum auf der Grundlage ei-
ner Wohnraumbedarfsanalyse, die
das Alter der Bürger, die soziale
Struktur der Einwohner und den
Bedarf von Universität und der
sich entwickelnden Wirtschaft be-
rücksichtigt. Leerstandskennziffern
allein sind kein Steuerungsinstru-
ment.

Es geht um komplette Lösungen
zur Belebung der Innenstadt, bei
denen das Parken und die Schaf-
fung von Stellplätzen im Verbund
mit einem Einzelhandelskonzept im
Sinne von professionellem City-
Management angepackt werden.

Es geht um Ausbau und Erhal-

tung der Möglichkeiten für Kultur,
Freizeit, Sport und Naherholung,
die zunehmend - im Gegensatz zur
Theorie - den Charakter von har-
ten Standortfaktoren bekommen.

Es geht um einen Stadtumbau,
der sich nicht nur im Abriss er-
schöpft, sondern in dem auch
Chancen der geförderten Sanierung
zum Erhalt des Stadtbildes im Ein-
klang mit den Bürgern genutzt wer-
den.

Thema 2 / Profilierung der
Stadtverwaltung als Partner und
Dienstleister für Bürger, Universität
und Wirtschaft

Neben einer Stärkung der Ge-
meinsamkeiten von Universität und
Stadt geht es um die Pflege des
Unternehmensbestandes am Stand-
ort Freiberg und um neue Angebote
für den Bürger der Stadt als wich-
tigste Person im Rathaus.

Es geht um Bürgernähe, die sich
nicht in Sprechstunden erschöpft.
Nicht der Bürger muss sich im Rat-
haus bewegen, sondern sein Anlie-
gen. Ein aktives Beschwerdema-
nagement wird Probleme deutlich
machen und Grundlage von Ver-
änderungen sein. Spürbarer Aus-
druck soll ein Bürgerbüro sein, in
dem Fragen und Probleme komplex
behandelt werden.

Es geht darum, mitzuhalten mit
dem Engagement der TU Bergaka-
demie in Freiberg und in Augen-
höhe der Verantwortung der Stadt
gerecht zu werden.

Es geht darum, Anschluss zu fin-
den an die rasante Entwicklung der
Wirtschaft, um Synergieeffekte
auch für die Stadtentwicklung zu
nutzen und dringend erforderliche
neue Gewerbegebiete kurzfristig zur
Verfügung zu stellen.

Thema 3 / Nutzung der Chancen
von Freiberg als Kreishauptstadt
Mittelsachsens

Ich habe in der mittelsächsischen
Zeitung, die am 5. Juli 2008 als Bei-
lage der ‘Freien Presse’ erschien,
nicht umsonst gesagt:

‘Freiberg kann mehr, als die Bür-
ger Mittelsachsens vielleicht den-
ken. Freiberg ist offen und bereit,
gemeinsam mit den anderen Städ-
ten und Gemeinden des neuen gro-
ßen Landkreises, ganz Mittelsach-
sen zum Schwerpunkt Sachsens zu
machen.’

Um Befindlichkeiten abzubauen,
müssen wir offen und gleichbe-
rechtigt nach Gemeinsamkeiten und
engen Bindungen im Freiberger
Land suchen, wenn unsere Stadt ih-
rer vom Potenzial her mehr als an-
gemessenen Führungsrolle auch in
Mittelsachsen gerecht werden will.

Gleich welches Thema wir uns
ansehen. Marketing spielt immer
eine Rolle. Die Erhöhung des Be-
kanntheitsgrades unserer Stadt hat
für viele Aufgaben natürlich eine
Schlüsselrolle. 

Aber auch hier kommt es auf ei-
nen neuen Blickwinkel an. Die
Kurzfassung steht in dem im vori-
gen Jahr vorgestellten Marketing-
konzept:

‘Die Stimmung in der Stadt ist
weniger durch ein positives Wir-
Gefühl, sondern durch Konflikte
und Defizite in der Zusammenar-
beit untereinander gekennzeichnet.
Erfolgreiches Außenmarketing setzt
aber funktionierendes Innenmarke-
ting voraus.’

Die neue Stadtmarketing GmbH
ist auf einem guten Weg, aber die
Lösung dieses Problems ist nicht
nur durch eine Institutionalisierung
möglich. 

Zusammenfassend kann ich des-
halb auch sagen – es geht um eine
neue Unternehmenskultur in unse-
rer Stadt.

Es geht darum, ohne irgendeine
Geringschätzung des Erreichten zu
sagen:

Freiberg kann mehr – wenn wir
unsere Chancen und Potenziale
auch wirklich nutzen. 

Dabei gibt es Risiken, die einzu-
gehen wir uns nicht leisten kön-
nen. Aber es gibt auch Risiken, die
nicht einzugehen, wir uns über-
haupt nicht leisten können.

Vorraussetzung zur Bewältigung
der anstehenden Aufgaben sind na-
türlich effektiv arbeitende, hoch
motivierte Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung, die selbständig an ei-
nem Strang und in die gleiche
Richtung ziehen. Die Gestaltung der
dafür erforderlichen Voraussetzun-
gen wird meine erste Aufgabe sein.

Ich freue mich auf die Arbeit
und die damit verbundenen Her-
ausforderungen.

Glück Auf!“

Fortsetzung von Seite 1
Der Bergmännische Zapfen-

streich wird die ersten Freiberger
Schlossfestspiele am 13. September
beenden.

Karten, auch für die Aufführun-
gen „Ich, Grete Beier, Mörderin“ gibt
es ausschließlich in der Touristinfor-
mation auf der Burgstr. 1, Tel. 419
51 90 sowie an der Abendkasse.

Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)
ist für viele Jugendliche der Schritt
zum Kennen lernen des Berufsall-
tags. Dabei haben sie die Chance,
durch Engagement Berufsfelder und
Einrichtung für ein Jahr zu unter-
stützen und ihre persönlichen Er-
fahrungen zu sammeln. Wir haben
noch Stellen im Freiwilligen Sozi-
alen Jahr in Pflegeeinrichtungen in
Lichtenberg zu besetzen. 

Des Weiteren legen viele Aus-
bildungsbetriebe, besonders im Be-
reich Gesundheitswesen, Wert auf
erste Erfahrungen, die durch ein
FSJ erworben werden. Auch War-
tezeiten können sinnvoll überbrückt
werden. Durch die praktische Tä-
tigkeit lernen die Jugendlichen den
Umgang mit Menschen und sich
selbst besser kennen. Die Freiwilli-
gen erhalten ein monatliches Ta-

schengeld und 26 Tage Urlaub, die
Sozialversicherungsbeiträge wer-
den übernommen. Ein vorhandener
gesetzlicher Anspruch auf Kinder-
geld besteht während des FSJ wei-
ter. 25 Bildungstage, während de-
nen praxisrelevante Themen
behandelt werden und Zeit zum Er-
fahrungsaustausch und gemeinsa-
men Erlebnissen der Jugendlichen
bleibt, runden das Freiwillige So-

ziale Jahr ab. Alle die zwischen 16
und 27 Jahre alt sind, und Interesse
am Einsatz für andere Menschen
haben, können sich ab sofort
schriftlich bewerben. 

Weitere Infos unter 0375 /
204 07 74, fsj@gemeinsamzieleer-
reichen.de oder per Post: Verein zur
Förderung von Jugend- und Sozi-
alarbeit Zwickau e.V., Stiftstraße 11,
08056 Zwickau.

2009 Jubiläum 
im Tierpark

49. Stadtratssitzung am vergangenen Donnerstag

Premiere für Schlossfestspiele 
vom 22. August bis 13. September: „Zeitreise 1908 bis 2008“

Freiwilliges Soziales Jahr 2008/2009
Freie Stellen in Pflegeeinrichtungen in Lichtenberg zu besetzen

Programm

Neuer Oberbürgermeister seit 1. August 
Bernd-Erwin Schramm feierlich vereidigt – Festveranstaltung im voll besetzten Städtischen Festsaal

Oberbürgermeister Bernd-Erwin Schramm bei seiner Antrittsrede am
1. August im Städtischen Festsaal. Foto: E. Mildner

Freitag, 22. August
18 Uhr: Vernissage des Freiberger
Kunstvereins im Schlosshof
18.30 Uhr: „Schlamende - das Ori-
ginal“, Pantomime: Siegmar Cho-
let
20 Uhr: Premiere„Ich, Grete Beier,
Mörderin“
22 Uhr: Historische Filmdokumente 

Samstag, 23. August
20 Uhr: Vorstellung „Ich, Grete
Beier, Mörderin“
22 Uhr: Historische Filmdokumente
11 bis 18 Uhr: Schlössertour der
Sächsischen Zeitung im Schloss
Freudenstein

Sonntag, 24. August
20 Uhr: Vorstellung „Ich, Grete
Beier, Mörderin“
22 Uhr: Historische Filmdokumente 

Dienstag, 26. August
17 Uhr: Schülervorstellung „Ich,
Grete Beier, Mörderin“ 

Mittwoch, 27. August
11 Uhr: Schülervorstellung „Ich,
Grete Beier, Mörderin“
19 Uhr: „Schlamende - das Origi-
nal“, Pantomime: Siegmar Cholet 

Freitag, 29. August
20 Uhr: Vorstellung „Ich, Grete
Beier, Mörderin“
22 Uhr: Historische Filmdokumente 

Samstag, 30. August
15 bis 16 Uhr: „Haltestelle Mär-
chenland“ - Eine Lesung im Foyer
des Schlosses, Mitglieder der AG
Wort Freiberg
17 bis 18 Uhr: „Happy End - Sta-
tion“ - Eine Lesung im Foyer des
Schlosses, Mitglieder der AG Wort
Freiberg

20 Uhr: Vorstellung „Ich, Grete
Beier, Mörderin“
22 Uhr: Historische Filmdokumente 

Sonntag, 31. August
11 bis 12 Uhr: „Haltestelle Mär-
chenland“ - Eine Lesung im Foyer
des Schlosses, Mitglieder der AG
Wort Freiberg
15 bis 16 Uhr: „Happy End - Sta-
tion“ - Eine Lesung im Foyer des
Schlosses, Mitglieder der AG Wort
Freiberg 

Mittwoch, 3. September
19 Uhr: „Schlamende - das Origi-
nal“, Pantomime: Siegmar Cholet 

Donnerstag, 4. September
21 Uhr: „Casanova in Sachsen“ -
Masken- und Theaterspiel im ve-
nezianischen Stil 

Samstag, 6. September
19 Uhr: Konzert der Mittelsächsi-
schen Philharmonie 

Sonntag, 7. September
19 Uhr: Konzert der Mittelsächsi-
schen Philharmonie 

Mittwoch, 10. September
19 Uhr: „Schlamende - das Origi-
nal“, Pantomime - Siegmar Cholet
21 Uhr: Freiberger Filmnacht 

Donnerstag, 11. September
21 Uhr: Freiberger Filmnacht 

Freitag, 12. September
20 Uhr: „Erlesenes aus Freiberg“
Eine Lesung der AG Wort in der
Kellertonne des Schlosses 

Samstag, 13. September 
21 Uhr: FREIBERGER BERGMÄN-
NISCHER ZAPFENSTREICH

Änderungen vorbehalten! 

Kultur-Tipp
Fotoausstellung im
Museum verlängert

Die Sonderausstellung „Schon
vergessen?“ im Stadt- und Berg-
baumuseum mit Arbeiten des
Freiberger Fotografen Gunther
Galinsky ist bis zum 24. August
verlängert worden, informiert das
Museum. Präsentiert werden in
einer eindrucksvollen Retrospek-
tive annähernd 200 Fotos, die
zwischen den Jahren 1956 und
2003 entstanden.

Die Arbeiten lassen sich in Fo-
tos vor der politischen Wende,
zur Wendezeit und danach unter-
teilen. Die Abbildungen in jedem
einzelnen Bilderrahmen erzählen
kleine Geschichten. Thematische
Schwerpunkte sind beispielsweise
Porträts, Gebäude, Ereignisse und
„der besondere Blick“. Neben aus-
gewählten Fotografien präsen-
tiert der Jubilar einige seiner
Druckschriften, darunter die in
den letzten Jahren entstandenen
Bücher und die von ihm im Laufe
von einem halben Jahrhundert
benutzten Kameras.

Die Ausstellung ist noch bis
zum 24. August jeweils zu den
Öffnungszeiten des Museums
(montags geschlossen) zu sehen.

Aufgelesen

Dieser Britisch-Kurzhaar Kater
ist am 1. August auf der Schul-
straße gefunden worden. Das
Tier ist etwa zwei Jahre alt und
kastriert. Fotos (3): S. Junghardt

In der Nähe des Fuchsmühlen-
weges (nahe der Mulde) ist am
2. August diese Schäferhündin
gefunden worden. Das Tier ist
etwa neun Jahr alt. 

Zutraulich und anhänglich ist
dieser Kater. Das etwa fünfjäh-
rige Tier ist am 3. August am
Franz-Kögler-Ring aufgelesen
worden. 

Erstaunt scheint dieser etwa
fünf Monate alte Hauskater
über die Fotografin zu sein,
doch lässt sie sich willig ab-
lichten. Das neugierige und
sehr zutrauliche Tier ist Mitte
Juli auf dem Messeplatz an
der Winklerstraße gefunden
worden.  Foto: C. Gottschalk

Weitere Infos zu Fundtieren unter
der Freiberger Rufnummer 23 670.

Die Stadt Freiberg ist als Fund-
behörde zuständig für Fundtiere
und deren Unterbringung. Da sie
nicht über eigene geeignete
Räume verfügt, übernimmt diese
Aufgabe im Auftrag der Stadt der
Freiberger Tierschutzverein e.V.

Wer kennt 
diese Tiere?

Wenn Sie diese Tiere kennen oder
Beobachtungen am Fundort, die
zum Auffinden des Besitzers bei-
tragen können, gemacht haben,
richten Sie Ihre Hinweise bitte an
das Rechts- und Ordnungsamt
der Stadt Freiberg (Tel.-Nr. 273
356) oder an das Tierheim „Al-
bert Schweitzer“. Vielen Dank für
Ihre Mithilfe.
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Kurz notiert
Beratung für
Behinderte

Die nächste Sprechstunde „Be-
troffene beraten Betroffene“ des
Behindertenbeirates des Freiber-
ger Stadtrates findet am Freitag,
22. August, statt. 

Die Sprechstunde wird jeweils
am vierten Freitag im Monat von
9 bis 11 Uhr im Bunten Haus,
Tschaikowskistr. 57a durch die
Beiratsvorsitzende Ulrike Kü-
chenmeister angeboten.

Mit der Beratung soll Men-
schen, die mit einem Handicap
oder einer chronischen Krankheit
konfrontiert sind, sowie deren
Angehörigen und Freunden Hilfe
bei der täglichen Lebensbewälti-
gung angeboten werden.

Rufnummer während der
Sprechstunde 76 154.

Sprechstunde des
Friedensrichters
Die nächste Sprechstunde des

Friedensrichters Peter Weinhold
ist am Dienstag, 19. August, von
16 bis 18 Uhr. Sie findet im Rat-
haus am Obermarkt, Zimmer 102
(neben der Poststelle), statt.

Sprechstunde des Friedens-
richters ist jeweils am ersten und
dritten Dienstag des Monats. Zu
erreichen ist der Friedensrichter
während der Sprechzeit auch un-
ter der Freiberger Rufnummer
273 137 oder per E-Mail unter
Friedensrichter@Freiberg.de.

Ticketverkauf 
angelaufen

Das Oratorium „Ecce Cor
Meum“ (lat. für „Siehe, mein Herz“)
mit ruhiger, klassisch inspirierter
Musik des Ex-Beatle Paul McCart-
ney wird am 6. September durch
das Mittelsächsische Theater im
Hof von Schloss Freudenstein auf-
geführt.

Am Tag darauf, 7. September,
findet ebendort das Freie Presse
Leserwunschkonzert statt.

Beide Konzerte beginnen jeweils
19 Uhr.

Karten sind ab sofort erhältlich
in der Tourist-Information auf der
Burgstraße (Tel.: 41 95 190) sowie
an der Theaterkasse.

Zirkus gastiert
in Freiberg

Der Zirkus „Las Vegas" gas-
tiert  vom 21. bis 24. August in
Freiberg. Die „fahrenden Gesel-
len“ schlagen ab 18. August auf
dem Messeplatz ihre Zelte auf. 

Insgesamt gehören 15 Artis-
ten, Clowns und Dompteure so-
wie 50 Tiere zu „Las Vegas“. Sie
gestalten ein fast zweistündiges
abwechslungsreiches Programm.
Attraktion sind u. a. die Liger,
eine seltene Kreuzung aus Löwen
und Tiger. 

Vorstellungen:
Donnerstag, 21. August, 17

Uhr Kinder-Nachmittag 
Freitag, 22. August, 17 Uhr
Samstag, 23. August, 15 Uhr

Familien-Vorstellung
Samstag, 23. August, 19 Uhr
Sonntag, 24. August, 11 Uhr

Termin
Das nächste Amtsblatt
erscheint am 

27. August
Pressestelle, Obermarkt 24, 
Tel.: 03731/273104, 
www.freiberg.de

Amtsblatt im Internet
Alle Informationen aus dem
Amtsblatt sind auch unter

www.freiberg.de
zu finden.

Hier kann es gleichfalls als 
pdf-Datei

heruntergeladen werden.

Zu den ersten Bergbauhistori-
schen Wandertagen wird vom 21.
bis 24. August nach Freiberg ein-
geladen, die unter der Schirm-
herrschaft von Oberbürgermeister
Bernd-Erwin Schramm stehen.
Dann heißt es in der Silberstadt
Sachsens „Wandern auf den Spu-
ren des historischen Bergbaus in
und um Freiberg“. 

Vorbereitet hat die dreitägige
Veranstaltung der Fremdenver-
kehrsverein Freiberg, vor allem
mit dem Ziel, Freiberg und des-
sen Geschichte noch bekannter zu
machen.

Rund 60 Anmeldungen liegen
dem Veranstalter bereits vor, der
mit zahlreichen spontanen Teil-
nehmern rechnet.

Seit mehreren Jahren arbeitet
eine Projektgruppe des Freiberger
Agenda 21 e.V. daran, die Ge-
schichte des Freiberger Silbererz-
bergbaues unmittelbar in der Na-

tur leichter erlebbar zu machen.
Auch Touristen ohne Ortskennt-
nisse sollen in die Lage versetzt
werden, ohne Führung die noch
in reichem Maße vorhandenen
Zeitzeugen zu erkunden und da-
bei das schöne Erzgebirgsvorland
kennen und schätzen lernen.

Gemeinsam mit dem Fremden-
verkehrsverein und dem Erzge-
birgszweigverein sind fünf neue
Wege Ende Mai dieses Jahres mit
einer ersten Begehung unter sach-
kundiger Führung eröffnet wor-
den. Für jeden dieser Wege auf
den Spuren des Silberbergbaus
steht ein Faltblatt mit einer We-
gekarte und der exakten Wege-
führung zur Verfügung. 

Diese Wege sind nun auch
Grundlage für Wanderungen der
bergbauhistorischen Wandertage,
zu denen der Fremdenverkehrs-
verein alle Freiberger und Gäste
der Stadt herzlich einlädt.

Donnerstag, 21. August
19 Uhr Eröffnungsveranstaltung in

der Nikolaikirche Freiberg
Schirmherr: Oberbürgermeister
der Stadt Freiberg
(Bergmusikkorps Freiberg, Erzge-
birgsensemble Aue, Historische
Freiberger Berg- und Hütten-
knappschaft); Eintritt: 5 Euro
(Eintrittskarten: Souvenirs am
Dom, Tourist-Information Burg-
straße, Reisebüro am Peterstor
Freiberg und an der Abendkasse)

Freitag, 22. August
9.30 Uhr Treffpunkt Obermarkt,

Brunnendenkmal Otto der Rei-
che: Die Himmelfahrt-Fundgrube
und ihre historischen Zeugen mit
Untertagebefahrung Besucher-
bergwerk Reiche Zeche (Mindest-
alter: 12 Jahre, Startgebühr 15
Euro; ermäßigt 13 Euro)

10 Uhr Treffpunkt Obermarkt, Brun-

nendenkmal Otto der Reiche: Auf
dem Silberpfad durch Freiberg
(ca. 1,5 h); Startgebühr 2 Euro

10 Uhr Treffpunkt Busbahnhof,
Stand Sonderfahrten: Auf den
Spuren des historischen Bergbaus
in Zug (ca. 5 h), Startgebühr: 4
Euro

19 Uhr Kellertonne im Pressehaus
Obermarkt: Prof. Dr. Helmuth Al-
brecht; TU Bergakademie, „Die
Montanregion Erzgebirge auf
dem Weg zum UNESCO – Welt-
kulturturerbe“, Eintritt frei

Sonnabend, 23. August
10 Uhr Treffpunkt Busbahnhof,

Stand Sonderfahrten, Transfer zur
Reichen Zeche: Untertagewande-
rung „Von der Reichen Zeche zur
Alten Elisabeth“, Voraussetzung:
gute Kondition und Gesundheit;
Mindestalter: 12 Jahre, Startge-
bühr: 25 Euro

10 Uhr Treffpunkt Obermarkt, Brun-
nendenkmal Otto der Reiche: Auf
dem Silberpfad durch Freiberg,
Stargebühr: 2 Euro

10 Uhr Treffpunkt Obermarkt,
Brunnendenkmal Otto der Rei-
che: Bergbauwanderung „Roter
Graben“, Startgebühr: 2 Euro,
Rucksackverpflegung empfohlen

10 Uhr Treffpunkt Busbahnhof, Stand
Sonderfahrten: Auf den Spuren
des historischen Bergbaus in Zug
(ca. 5 h), Startgebühr: 4 Euro

10 Uhr Treffpunkt Obermarkt, Brun-
nendenkmal Otto der Reiche:
Übertageführung in den Samm-
lungen des Besucher- und Lehr-
bergwerkes „Reiche Zeche“ und
dem historischen Gebäudeen-
semble „Alte Elisabeth“, Startge-
bühr: 7 Euro

14 Uhr Treffpunkt Obermarkt,
Brunnendenkmal Otto der Rei-

che: Auf dem Silberpfad durch
Freiberg, Startgebühr: 2 Euro

15 Uhr, Stadt- und Bergbaumuseum
Vortrag, Bergbauagentur Richter,
„Das bergmännische Geleucht -
Vom Kienspanhalter zur modernen
LED-Akku-Lampe“, Eintritt: 3 Euro

Sonntag, 24. August
9 Uhr Treffpunkt Obermarkt, Brun-

nen: Die Himmelfahrt-Fundgrube
und ihre historischen Zeugen mit
Untertagebefahrung Besucher-
bergwerk Reiche Zeche, Mindest-
alter: 12 Jahre, Startgebühr 15
Euro, ermäßigt 13 Euro

9 Uhr Treffpunkt Obermarkt, Brun-
nen: Auf dem Silberpfad durch
Freiberg, Startgebühr: 2 Euro

10 Uhr Treffpunkt Obermarkt, Brun-
nen Bergbauwanderung „Roter
Graben“, Startgebühr: 2 Euro,
Rucksackverpflegung wird emp-
fohlen. 

Wandern auf den Spuren des Silberbergbaus
Erste Bergbauhistorische Wandertage vom 21. bis 24. August

Beim Eintreffen der Teilnehmer der diesjährigen „Tour de fair“ in
Freiberg wurden diese vom amtierenden Oberbürgermeister Matthias
Girbig (Mitte) empfangen. Roswitha Weißschnur (3.v.l.) informierte
das Stadtoberhaupt über ihre Gründe, warum sie sich an der Tour
beteiligt. Foto: PS

„Tour de fair“ 2008
in Sachsen

Weltladenmitarbeiter radeln für ihre Idee 
Stopp Ende Juli auch in Freiberg

Ausstellung verlängert
Gezeigt: Wettbewerbsarbeiten zur Gestaltung 

des Schlossplatzquartiers im Historicum

Die siebte „Tour de fair“ in
Deutschland führte die diesjährigen
25 Teilnehmer durch Sachsen: Von
Chemnitz ging es bei der fünftägi-
gen Tour bis nach Rathen.

Nach ihrem Start am 30. Juli in
Chemnitz konnten die Radfahrer am
31. Juli in Freiberg begrüßt werden.
Der amtierende Oberbürgermeister
Matthias Girbig empfing sie auf
dem Obermarkt, nachdem die Rad-
ler eine Ehrenrunde um die Stadt-
mauer Freibergs gedreht hatten.

Die Radtour „Tour de fair“ findet
jedes Jahr in einem anderen
Bundesland statt und führt dort von
Stadt zu Stadt, von Weltladen zu

Weltladen. Ziel der Aktion ist, die
Mitglieder der Vereine kennen zu
lernen, zu erfahren wie sie organi-
siert sind, zu sehen, wie die Läden
eingerichtet wurden und um in der
Region auf die gemeinnützige Ar-
beit des Eine-Welt-Vereins auf-
merksam zu machen und das eh-
renamtliche Engagement der
Mitglieder zu stärken.

Von Freiberg ging es für die
Tour-de-fair-Teilnehmer weiter
nach Dresden, von dort entlang der
Elbe nach Meißen und Altkötz-
schenbroda. Auch Pirna und Kö-
nigstein standen auf dem Pro-
gramm.

Die Ausstellung der Wettbe-
werbsarbeiten zur Gestaltung des
Schlossplatzquartiers wird verlän-
gert. Die ursprünglich bis zum 8.
August geplante Ausstellung im
Historicum der TU Bergakademie
Freiberg, Akademiestr. 6, wird nun
bis Ende August zu sehen sein: Bis
einschließlich 29. August ist die Ex-
position montags bis freitags je-
weils von 8 bis 16 Uhr geöffnet. 

Für die Gestaltung des Schloss-
platzquartiers, einem gemeinsamen
Vorhaben der TU Bergakademie
Freiberg und der Stadt Freiberg,
war im März dieses Jahres ein be-
grenzt offener, einstufiger, anony-
mer Realisierungswettbewerb euro-
paweit ausgeschrieben worden. 98
Architekturbüros hatten sich be-
worben. Im Rahmen eines Losver-
fahrens waren 32 Büros ausgewählt
und acht Büros vom Auslober ge-

setzt worden. Von diesen gaben ins-
gesamt 34 ihre Unterlagen ab.

Die Wettbewerbsarbeiten waren
am 9. und 10. Juli vom Preisgericht,
dem acht Fach- und sieben Sach-
preisrichter sowie vier Sachver-
ständige angehörten, geprüft wor-
den.

Das Schlossplatzquartier liegt im
Herzen der Altstadt vis a vis des 
sanierten und in diesem Jahr er-
öffneten Schlosses Freudenstein
zwischen Schlossplatz und Prüfer-
straße, Burg- und Wallstraße. Ent-
stehen soll hier ein Hörsaal in Kom-
bination mit zwei Seminarräumen
als Neubau in Verbindung mit dem
bestehenden historischen Ensemble
für etwa 1200 Studenten, 65 
Mitarbeiter der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften und das
Internationale Universitätszentrum
„Alexander von Humboldt“ (IUZ).

Kauderwelsch und jede Menge Spaß
Deutsch-polnisches Jugendcamp in Gager mit städtischem Kinder- und Jugendkontaktbüro

Geplant: Radtour 2009 mit
Waldenburgern in und um Freiberg

Achte Radtour des Freiberger Chishango e.V. führt nach Walbrzych

(US). „Witam
serdecznie“ –
„Herzlich Will-
kommen“ hieß es,
als am 20. Juli die
polnische Delega-
tion aus unserer

Partnerstadt Waldenburg in Ga-
ger auf Rügen ankam, um ge-
meinsam mit Jugendlichen aus
Freiberg einen einwöchigen Ju-
gendaustausch zu erleben. „Ge-
meinsam“ und „Austausch“ wa-
ren die Grundgedanken, die in

einem abwechslungsreichen Pro-
gramm dann auch täglich in die
Tat umgesetzt wurden. In einer
Serie von Spaß- und Spielaktio-
nen ging es darum, welches ge-
mischte Team am Ende des
Camps siegt. Gewonnen haben
aber letztlich alle, denn ohne
„internationale Kommunikation
und Kreativität“ konnten keine
Punkte eingefahren werden. Dass
die Teilnehmer auch gemeinsam
Natur und Kultur der Insel ken-
nen lernten, dafür sorgten Aus-
flüge ins Nationalparkmuseum
Jasmund mit dem berühmten
„Königsstuhl“, der Besuch der
„Störtebeker“-Festspiele oder ein
Stadtbummel durch Stralsund. 

Die Offenheit und Unkompli-
ziertheit der Jugendlichen spie-
gelte sich alsbald auch in der 
individuellen Freizeitgestaltung
wider, ob beim lustigen „Sprach-
kauderwelschen“, bei großen
Tischtennisrunden oder beim
Volleyball am Strand. Herzliches

„Dziekuje“ (Danke), „Wszystkiego
dobrego“ (Alles Gute) und so
manche Träne beim Abschied
zeugten von einer sehr intensi-
ven und erlebnisreichen Woche
für alle Beteiligten. Diese Mo-
mente sind auch für das Team
des städtischen Kinder- und Ju-
gendkontaktbüros der schönste
Dank für eine Ferienfreizeit, de-
ren Organisation im Vorfeld nicht
immer unbedingt unkompliziert
verlief und die – mit einem Au-
genzwinkern – auch manchen
Nerv gekostet hat. Besonders für
die jugendlichen Teilnehmer
bleibt unter dem berühmten
Strich ein schöner und vor allem
„gelebter“ Jugendaustausch in
Erinnerung und so manche(r)
meinte es ernst mit dem Ab-
schiedsspruch: „Do widzenja“ -
„Auf Wiedersehen“!

Dieses Projekt wurde gefördert
vom Deutsch-polnischen Jugend-
werk.

Die diesjährige achte Fahrrad-
tour des Freiberger Chishango-Ver-
eins führte die Teilnehmer vom 4.
bis 6. Juli zum ersten Mal nach Po-
len. Unter dem schon legendären
Motto „People next door“ radelten
diesmal 24 Freiberger Radfreunde
gemeinsam mit Mountainbikern
aus Freibergs polnischer Partner-
stadt Walbrzych zwei Tage durch
das sehr reizvolle Waldenburger
Bergland. Im Eulengebirge gab es
u. a. die Besichtigung der Burg
Grodno.

Als Basislager diente die Berg-
baude „Andrzejowka“ (Andreas-
baude), schön am Fuße des Dür-
ren Gebirges gelegen. 

Besucht wurde bei dem Auf-
enthalt in Walbrzych auch das
Schloss Ksiaz (Fürstenstein), wo
bereits das Partnerschaftskomitee
der Stadt auf die Teilnehmer war-
tete und ihnen einen herzlichen
Empfang bereitete. Nach einer sehr
eindruckvollen Schlossbesichti-
gung, war es dann an der Zeit sich
von den neuen polnischen Freun-
den zu verabschieden. Die Kom-
munikation zwischen den Freiber-
ger und Waldenburger Radsport-
lern war so intensiv, dass für das
kommende Jahr eine Fortsetzung
der Veranstaltung vereinbart

wurde. Der Freiberger Chishango
e. V. wird dann gemeinsam mit
den Waldenburger Freunden das
schöne Freiberg und seine Umge-

bung per Rad durchqueren.
Der Chishango e. V. bedankt

sich besonders bei Constanze Reu-
ter und Steffen Judersleben von

der Stadt Freiberg sowie Herrn
Stempowski und Herrn Grudzien
von Waldenburg für die tatkräf-
tige Unterstützung.

Sehr lustig, aber auch sehr feucht: Der Abschluss der gemeinsa-
men Ferien in Gager mit der „Ballonade“. Foto: KJKB 

Aus unseren Partnerstädten

Schlossplatzquartier

Dieser herrliche Blick auf Freibergs polnische Partnerstadt Walbrzych bot sich den Mountainbikern
während ihrer gemeinsamen Tour. Fotos (2): FCV

Foto vor dem Start zur gemeinsamen Tour durch das Waldenburger Bergland: die Teilnehmer der achten Fahrradtour des Freiberger
Chishango-Vereins und Radfreunde aus der polnischen Partnerstadt. 

Neuer Selbstbehauptungskurs für
Frauen beginnt am 15. September 
Ein neuer Kurs „Frauen gegen

Gewalt“ beginnt am 15. Septem-
ber. Regelmäßig bietet das Sach-
gebiet Sport der Stadtverwaltung
gemeinsam mit dem BSC Freiberg
e.V. (Abt. Judo) diesen kostenlo-
sen Selbstbehauptungskurs an.
Geschult werden die Frauen in
Theorie und Praxis. Vorausset-
zung für die Teilnahme ist ein
Mindestalter von 16 Jahren. Der
theoretische Unterricht (3 x) fin-

det jeweils montags von 19 bis
20.30 Uhr im SWG-Treff auf der
Beuststraße statt, die Praxis (6 x)
immer mittwochs zur selben Zeit
in der Jahnsporthalle auf der Tur-
nerstraße.

Interessenten können sich in
der Stadtverwaltung im Sachge-
biet Sport bei Lysann Neuber, Tel.:
03731/ 273 426 oder per mail:
sportstaettenbelegung@frei-
berg.de anmelden.

Programm der 1. Bergbauhistorischen Wandertage
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